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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Sie brauchen sich keine Sorgen zu machen, der 
Andreas bleibt weiter auf Deutsch, allerdings 
gibt es eine nicht mehr allzu neue Neuigkeit, 
einen neuen Pfarrer - und auch eine neue Ju-
gendleiterin - aber nun möchte ich Sie nicht 
länger im unwissenden darüber lassen, was 
diese Worte bedeuten. Es handelt sich um den 
arabischen Friedensgruß, „as-sal� mu 
�alaikum“, „der Friede auf euch!“. Es ist die 
gängige Begrüßungsformel in arabischen Län-
dern – und auch wir möchten unseren neuen 
Gemeindepfarrer Karsten Böhm und die neue 
Jugendleiterin Alexandra Keil ganz herzlich 
willkommen heißen, mögen sie uns ein Segen 
sein! 
In ihrem Lied „Welcome to my life“ singen 
Simple Plan über ein anderes Willkommen. Sie 
singen darüber wie es ist, verletzt und alleinge-
lassen zu sein, wie es ist, sich in seinem Zim-
mer einzuschließen und das Radio laut zu dre-
hen, damit keiner einen schreien hört. Sie 
schließen mit „das kennst Du nicht, willkom-
men in meinem Leben“. Wenn Sie solche Leu-
te kennen, gehen Sie auf sie zu, und lassen Sie 
sich willkommen heißen, damit Sie auch den 
Anderen in Ihrem Leben begrüßen können, um 
ihm zu helfen. 
Übrigens die Erwiderung auf „as-sal� mu 
�alaikum“ ist „wa- �alaikumu s-sal� m wa-
ra� matu �ll � hi wa-barak� tuhu“ („Und auf 
euch (sei) Frieden und Gottes Erbarmen und 
sein Segen“). 
 

       
Felix Weidmann 
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Lieber Karsten,  
 
da bist Du also nun zum Pfarrer der Andreasgemeinde gewählt worden. Die Wahl war 
im Kirchenvorstand einstimmig. Das ist ja doch eine exzellente Basis für Dich. Hier 
so ganz nur für Dich ein paar Gedanken zu Deinem Einstieg. Naja, wenn sie zufällig 
auch der eine oder andere sonst liest, soll es mir recht sein…  
Die Andreasgemeinde ist ein Juwel. Sie ist Di90 
r nun anvertraut, und das ist etwas Kostbares und Großes. Behandle sie gut! Du wirst 
nicht leicht so engagierte Menschen, so engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
finden und einen so engagierten Kirchenvorstand. Ich bin überzeugt, dass Gott im 
Aufbau dieser Gemeinde gewirkt hat.  
Natürlich: Nicht alle Menschen in der Gemeinde können mit den modernen Gottes-
diensten, der Eventkultur, dem lauten und lebhaften Aspekt der Gemeinde etwas an-
fangen und sind doch genauso wichtige Mitglieder. Im Vertrauen, und mal so ganz 
unter Pfarrerskollegen: Die Andreasgemeinde hat auch ihre Tücken. Sie ist ein biss-
chen ein großer Wirbelwind, und es bleibt auch einmal etwas auf der Strecke. Men-
schen sollen und dürfen aber nicht auf der Strecke bleiben. Das ist dem Kirchenvor-
stand sehr deutlich, und die Gemeinde bemüht sich, Angebote für sehr verschiedene 
Menschen zu entwickeln. Aber auch Du wirst das im Blick behalten müssen.  
Sichtbarer Erfolg wird in der Andreasgemeinde gerne gesehen. Das ist dann nicht 
verkehrt, wenn wir daran denken, dass Kirche etwas Sichtbares ist und die Menschen 
in sichtbarer Weise erreichen soll. Aber natürlich gibt es auch eine verborgene, eine 
unsichtbare Kirche. Die ist an Erfolgen nicht messbar und ist doch auch real. Sichtba-
re und unsichtbare Kirche zusammenzubinden, nicht auseinanderdriften zu lassen, 
wird Dein Job sein. Deine Kollegen im Kreis der „Pastoralen“ werden Dir dabei bei-
stehen. Anke Wiedekind und Kai Scheunemann sind Theologen wie Du, auch wenn 
sie von der Gemeinde und nicht von der Gesamtkirche bezahlt werden. Ihre Arbeit 
verdient großen Respekt, und der wird ihnen mit Recht in der Gemeinde entgegenge-
bracht. Der Kreis der „Pastoralen“, zu dem dann auch Du  gehören wirst, ist ein gutes 
Team, in dem Du auf Augenhöhe über alle Fragen sprechen kannst.    
Vergiss nicht, dass Du darüber hinaus auch Kolleginnen und Kollegen im Dekanat 
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Herzlich Willkommen 
Karsten Böhm 
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und in der Gesamtkirche hast. Die Andreasgemeinde ist – wie viele gute Gemeinden – 
eine kleine Welt für sich. Das darf sie  aber nicht übertreiben. Kirche Jesu Christi ist 
mehr (tatsächlich weit mehr) als die Welt der Andreasgemeinde. Auch daran wirst Du 
Deine Gemeinde gelegentlich  erinnern müssen. Die Voraussetzungen dafür hast Du 
ja: Du bist in der Welt herumgekommen und hast auch andere Kirchen kennengelernt. 
Nutze aber auch die geistliche Freundschaft Deiner Kolleginnen und Kollegen in Dei-
nem Amt, wenn Du immer mit dem Kopf über Wasser bleiben willst.  
Gott wird Dir beistehen – in stressigen und entspannten Tagen, im Auf und Ab einer 
lebendigen Gemeindearbeit. Das Pastorenamt ist eine große und sehr ernsthafte  Her-
ausforderung. Es ist aber auch einer der absolut tollsten Jobs auf der Welt, weil er Dir 
mehr gibt als er Dir nimmt. Gott wird Dir die Freude daran erhalten, wenn Du in der 
Andreasgemeinde ganz für seine Sache einstehst.   
 
Einen gesegneten Start in Deine Arbeit wünscht Dir 
 

Marco Frenschkowski  
 

Pfarrer Karsten Böhm und vom Kirchenvorstand Dr. Cornelia Köstlin-Göbel und Michael Gelbert im 
Gespräch bei der Gemeindeversammlung  



6 

 

 

Am 12. Dezember letzten Jahres hat sich 
Karsten Böhm in unserer Gemeinde vor-
gestellt, gepredigt und in der Gemeinde-
versammlung  viele Fragen beantwortet. 
Das Interview mit Michael Gelbert als 
Kirchenvorsteher, veröffentlicht auf der  
Internetseite der Andreasgemeinde,  war 
eine weitere Möglichkeit, mehr über un-
seren neuen Pfarrer zu erfahren.  

Die wichtigsten Informationen zur Bio-
grafie, beruflichen Schwerpunkten und 
dem besonderen Reiz der Andreasge-
meinde sind hier zusammengefasst. Und 

das etwas andere Interview der  Andreas-
Redaktion finden Sie auf Seite 8. 

Karsten Böhm stammt aus Hattersheim, 
ist 34 Jahre alt, verheiratet und hat eine 
knapp zweijährige Tochter: Emmi. Im 

April erwarten seine Frau Kathrin und er 
ihr zweites Kind.  
Kirche gehörte schon immer zu seinem 
Leben: Er wuchs in einem christlich-
liberal geprägten Elternhaus auf, in dem 
Engagement in der Kirchengemeinde 
selbstverständlich vorgelebt wurde. Er 
hätte sich auch vorstellen können, Sport-
lehrer zu werden, doch Pfarrer werden 
war immer eine Idee, aus der dann wäh-
rend des Zivildienstes, den er nach dem 
Abitur 1995 in einem Altenheim leistete, 
ein konkreter Berufswunsch wurde. Ab 
1996 studierte Karsten Böhm  Theologie 

in Frankfurt und Marburg. Dar-
auf folgten ein Auslandsjahr an 
der Hebräischen Universität in 
Jerusalem und das weitere Studi-
um in Heidelberg und Mainz. 
Nach Abschluss des Ersten 
Theologischen Examens im 
Herbst 2003 führte ihn eine 
Weltreise für ein knappes Jahr 
nach Australien und Lateiname-
rika. Im Herbst 2004 folgte dann 
ein zweijähriges Vikariat in 
Mainz-Gonsenheim und an-
schließend ein so genanntes Spe-
zialvikariat, das er in der deut-
schen Gemeinde in Costa Rica 

absolvierte. Nach zweimonatiger Pilger-
zeit auf dem Jakobsweg nach Santiago 
de Compostela trat Karsten Böhm Ende 
2007 seine Stelle als Pfarrer in der Burg-
kirchengemeinde in Rosbach bei Fried-
berg an. 
Die Andreasgemeinde kennt Karsten 

Unser Pfarrer Karsten Böhm, ein Portrait 
 

"Kirche ist nur Kirche, wenn sie für 
andere da ist" 

Pfarrer Karsten Böhm, mit Ehefrau Kathrin und Tochter Emmi 
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Böhm  bereits durch seine ehrenamtliche 
Arbeit im Jugendbereich und später als 
Jugendmitarbeiter und Leiter der Konfir-
mandenarbeit. In dieser Zeit entwickelte 
er mit seinem Team die Gottesdienstfor-
mate "eXperience" und "spiritual eXpe-
rience" . 
Es gibt vieles, was er an der Andreasge-
meinde spannend und reizvoll findet und 
was auch ihm persönlich wichtig ist, we-
sentlich sind für ihn aber die folgenden  
Punkte: Die missionarische Ausrichtung 
gegenüber den sogenannten Kirchendis-
tanzierten, aber auch die vielfältigen An-
gebote, um im Glauben zu wachsen. Die 
konsequente Umsetzung des trinitari-
schen Glaubensverständnisses in der Ar-
beit und im Miteinander der Gemeinde. 
Der Mut und das Gottvertrauen, sich an 
neue Dinge heran zu wagen und neue 
Projekte zu entwickeln. Die intensiv 
praktizierte Teamarbeit und dass die 
Andreasgemeinde eine "lernende" Ge-
meinde ist, die immer wieder fragt und 
überprüft, ob das, was sie tut, noch ihren 
Zielen dient, die Menschen und ihre Be-
dürfnisse anspricht.  
Als  besondere Herausforderung sieht er 
es, die enorme Außenwirkung der Ge-
meinde zu erhalten und zu nutzen, 
gleichzeitig aber auch den Fokus nach 
innen in die Gemeinde zu richten, deren 
Lebendigkeit zu erhalten, zu fördern und 
zu fordern. 
Ein echtes „Herzensanliegen“ ist ihm die 
Entwicklung einer gemeindlichen Frei-
zeitarbeit. Durch seine langjährige Mitar-
beit in der Freizeitarbeit des Dekanats 
Kronberg ist er zu der Überzeugung ge-
langt, dass prägende Erfahrungen in ers-
ter Linie an Begegnungen und Erlebnis-
sen und nicht an kognitiven Einsichten 
hängen. Seiner Meinung nach brauchen 
lebendige und ansprechende Gemeinden 

ganzheitliche, erlebnis- und erfahrungs-
orientierte Angebote als eine Möglich-
keit Glauben zu erfahren und nachhaltig 
wirken zu lassen. 
Gerade Freizeiten sieht er als einen 
wichtigen Schlüssel, da die Menschen 
durch das miteinander Erleben oftmals 
mehr erfahren als durch das alltägliche 
Gemeindeleben oder kluge Vorträge.  
Auch das diakonische Handeln ist ihm 
bei seiner Arbeit sehr wichtig, ein offe-
nes Ohr und Herz für die Nöte der Men-
schen zu haben, ist für ihn Grundlage je-
des christlichen Tuns. Es darf allerdings 
nicht beim Wahrnehmen bleiben, son-
dern der Anspruch "Kirche ist nur Kir-
che, wenn sie für andere da ist" muss in 
konkrete Taten umgesetzt werden.  Seine 
Zeit in Costa Rica hat ihm besonders 
deutlich gemacht, dass Christsein ohne 
soziales Engagement nicht möglich ist. 
Auch in reichen Gemeinden gibt es Ar-
mut, auch und gerade für solche Men-
schen möchte Karsten Böhm  da sein. 
Als neuer Pfarrer freut  Karsten Böhm 
sich darauf, die Gemeinde und die Wün-
sche und Bedürfnisse der Menschen nä-
her kennenzulernen und auch selbst zu 
schauen, wo er sich mit seinen Interessen 
und Fähigkeiten besonders einbringen 
kann. Auf der Theaterbühne wird man 
ihn allerdings nicht finden, das hat er bei 
der Gemeindeversammlung im Dezem-
ber bereits deutlich gemacht, auch sein 
musikalisches Engagement, er spielt Gi-
tarre und Klavier, wird ein privates blei-
ben. 

Am Sonntag, dem 27. Februar 2011, 
wird Karsten Böhm im Rahmen des 
Abendgottesdienstes um 18.00 Uhr 
durch Dekan Kühn in sein Amt einge-
führt. 

Die Andreas-Redaktion�
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 fragt nach: Karsten Böhm,  
 

als Kind wollten Sie sein wie ...? Der Tierfilmer Heinz Siel-
mann; es gab sogar ein Türschild „Karsten Böhm, Tierfor-
scher“ 
Wer ist heute Ihr Vorbild? Menschen, die konsequent und voller Gottvertrauen 
auch gegen Widerstände ihren Weg gehen wie z.B. Martin Luther, Dietrich Bonhoef-
fer und  Martin Luther King.�
Mit wem würden Sie gern einen Monat lang tauschen? Mit der Bundeskanzlerin, 
um all das zu realisieren, was sich sonst niemand traut aus Angst vor der nächsten 
Wahl oder machtpolitischen Abhängigkeiten. 
Wie können Sie am besten entspannen? Beim Joggen 

Was ist für Sie eine Versuchung? Süßigkeiten 
Für welchen Maler würden Sie viel Geld ausgeben? Picasso 
Wo hätten Sie gern Ihren Zweitwohnsitz? In der Schweiz, weil dort Berge und 
Seen so nah beieinander sind. 
Was schätzen Sie bei ihren Freunden am meisten?    Ehrlichkeit  
Hier können Sie drei Bücher loben: Immer wieder die Bibel, Krimis, Bücher von 
Frank Schätzing oder Paulo Coelho 

Wo bleiben Sie beim Zappen hängen?    Tatort, King of Queens 
Wo zappen Sie immer weg?    Casting- und Kochshows 
Ihre Lieblingsfigur in der Literatur?    Der Reporter Siggi Baumeister, Hauptfigur 
in den Eifel-Krimis von Jacques Berndorf  
Ihre Lieblingsheldinnen/-helden in der Wirklichkeit?     Kämpfer für Freiheit und 
Menschenrechte wie Aung San Suu Kyi  (Myanmar) und Liu Xiaobo (China). 
Ihre Lieblingsfarbe?    Bunt 

Ihre Lieblingsblume? Calla 
Ihr Lieblingsvogel?   Eisvogel 
Ihre Lieblingsmusik?   Rockmusik 
In welcher Band möchten Sie gerne mitspielen?    Als Bassist bei Coldplay 
In welcher Disziplin würden Sie gern an den Olympischen Spielen teilnehmen?   
Als Zehnkämpfer in der Leichtathletik 
Ihr Fußballverein:   Mainz 05 

Was können Sie besonders gut kochen? Rigatoni al Forno 
Was sagt man Ihnen nach? Ich bin ein positiver Mensch, der viel Lebensfreude aus-
strahlt. 
Schenken Sie uns eine Lebensweisheit …. Carpe diem – Nutze den Tag! 

��
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Hallo!  

Mein Name ist Alexandra Keil, die meisten nennen mich Alex, ich bin 24 Jahre alt, 
komme aus der Nähe von Hannover und bin "die Neue".  
Ab Februar werde ich den Stab von Jay übernehmen und mich mit und für die Jugend 
der Gemeinde einsetzen.  

Zu meinem Werdegang: Nach meinem Abitur 2006 habe 
ich ein Jahr bei einer christlichen Studentenarbeit 
("Navigators") in New Hampshire/USA gearbeitet. Dort fiel 
auch mein Entschluss, Sozialarbeit und Diakonie zu studie-
ren. Nach meinem Auslandsaufenthalt ging es nach Ham-
burg, um an der Evangelischen Hochschule des Rauhen 
Hauses meinen Bachelor in Sozialpädagogik und mein 
kirchliches Diakonieexamen zu machen. Nach Beendigung 
meines Studiums im Sommer dieses Jahres habe ich noch 
zwei Monate in einem Robinson Club auf Kos/ Griechen-
land gejobbt. Dort habe ich das Atelier geleitet und die Ur-
laubsgäste in Acryl- und Seidenmalerei eingearbeitet.  

Die letzten 10 Jahre habe ich, erst als Teilnehmerin und dann als Mitarbeiterin, ehren-
amtlich bei "Crossover" (Jugendarbeit des Marburger Kreises) gearbeitet. Über die 
Jahre hinweg und mit Hilfe von liebevollen, fördernden und mich herausfordernden 
Leitern bin ich geistlich und charakterlich enorm gewachsen. Ich habe viele Erfahrun-
gen in der Jugendfreizeitarbeit und in Hauskreisen für Jugendliche und junge Erwach-
sene gesammelt.  
Bei "Crossover" habe ich nun auch meine zweite halbe Stelle und werde dort sowohl 
regional als auch überregional arbeiten.  
So, nun Schluss mit dem Werdegang.  
Ich mag Kochen, schöne Sachen, Laufen, Sonne, gute Metzgerläden, ausschlafen, 
Überraschungen, To-Do-Listen abhaken, Freunde, Snowboarden, Hilfsbereitschaft 
und konstruktive Kritik.  
Wer mehr über mich 
wissen will als diese In-
fos von mir preisgeben, 
der sollte mich schleu-
nigst ansprechen und 
ausfragen! 

Ich freue mich darauf 
euch kennenzulernen!  
alx 

Neue Jugendleiterin 
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Kommende Gesichter – gehende Gesichter 
Zu den anstehenden Personalveränderungen in der Gem einde 

Zum 1. Februar wird Pfarrer Karsten 
Böhm bei uns seinen Dienst antreten. 
Zur einstimmigen Wahl gratuliert der 
Kirchenvorstand herzlich und freut sich 
sehr auf die kommende Zusammenarbeit.  

 
Die Besetzung der 
Pfarrstelle bedeutet 
aber auch, dass die 
Zeit der Vakanz 
endet und somit 
unser Vakanzver-
treter PD Dr. Mar-
co Frenschkowski 
seinen Einsatz bei 
uns abschließt.  
Er war 15 Monate 
bei uns und wir 
haben ihn sehr 
schätzen gelernt 
und sind dankbar 

so einen kompetenten, klugen und moti-
vierten Vertreter bekommen zu haben.  
Marco Frenschkowski hat in dem Jahr 
dem Kirchenvorstand mit viel Rat und 
Tat zur Seite gestanden, dafür möchte 
sich der Kirchenvorstand auch im Na-
men der gesamten Gemeinde herzlich 
bedanken.  
Wir freuen uns sehr mit Marco, dass er 
einen Ruf für eine Professur nach Leip-
zig erhalten hat und hoffen, dass wir ihn 
trotzdem das eine oder andere Mal wie-
der bei uns begrüßen dürfen. 
 
Zum 1. Februar wird auch unsere neue 
Jugendleiterin Alexandra Keil bei uns 
beginnen.  

Mit Alexandra Keil konnten wir eine 
hochmotivierte und begeisternde Mitar-
beiterin finden, die mit ihrer herzlichen 
und frischen Art sicher nicht nur die Ju-
gendlichen unserer Gemeinde begeistern 
wird. Dass sie die erste weibliche Kraft 
ist, die sich ausschließlich um Jugendar-
beit kümmert, wird sicherlich eine große 
Chance sein, Jugendliche anzusprechen, 
die wir bisher nicht erreichen konnten.  
 
Alexandra Keil wird neben der halben 
Stelle in der Gemeinde eine weitere hal-
be Stelle bei der Jugendorganisation 
„Crossover“ haben; von der Zusammen-
arbeit erwarten wir viele interessante 
Impulse und Synergien. Der Kirchenvor-
stand freut sich auf die Zusammenarbeit 
mit Alex und wünscht ihr einen erfolg-
reichen Start in den Arbeitsalltag. 
Den Stab in der Jugendarbeit wird Jakob 
Friedrichs weitergeben, der die Jugend-
arbeit über viele Jahre geleitet und wei-
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terentwickelt hat. Er hat viele Jugendli-
che begleitet und durch unterschiedlichs-
te Angebote wie Jugendgruppen, Gottes-
dienste, Freizeiten und Hauskreise die 
unterschiedlichen Bedürfnisse der Ju-
gend angesprochen. Die Jugend hatte in 
ihm immer einen offenen Zuhörer und 
einfühlsamen Mentor.  
Der Kirchenvorstand dankt Jakob Fried-
richs sehr für seine langjährige engagier-
te Mitarbeit und freut sich, dass wir Ja-
kob (Jay) nicht ganz verlieren, sondern 
ihm durch eine Zusammenarbeit mit dem 
Dekanat Kronberg einen neuen Aufga-
benbereich anbieten konnten.  
Er wird zukünftig im Dekanat und bei 
uns die moderne Kirchenmusik fördern,  
unter anderem durch die Lobpreis-
Veranstaltung  „Momentum“,  die schon 
einige Male erfolgreich bei uns stattfand.  

Der Kirchenvor-
stand ist ge-
spannt auf die 
neuen Impulse, 
die Jay somit in 
die Gemeinde 
einbringt und 
freut sich auf die 
Zusammenarbeit 
mit ihm, bzw. 
dem Dekanat. 

Für den Kirchenvorstand 

Michael Gelbert 
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Eine lebendige Gemeinde braucht Men-
schen, die sich einbringen – mit ihrer 
Zeit, ihren Ideen, ihrem Wissen – und 
auch mit ihren Finanzen. In besonderer 
Weise erkannt und umgesetzt haben dies 
vor 16 Jahren die Gründer des Gemein-
deaufbauvereins. Sie hatten die Vision 
einer bunten und vielfältigen Gemeinde, 
so wie wir sie heute kennen. Und sie 
wussten: Ein einzelner Pfarrer und ein 
paar Ehrenamtliche sind damit überfor-
dert. Und so begannen sie, ihre Vision zu 
teilen – und Spenden zu sammeln, um 
sie zu verwirklichen. Heute werden acht 
Mitarbeiter zusätzlich zu den von der 
EKHN bezahlten Stellen über den GAV 
finanziert. 200.000 Euro werden derzeit 
pro Jahr dafür benötigt. Bedingt durch 
den Wegfall von Fördermitteln der 
EKHN und  einen Rückgang der Spen-
den in den Jahren 2009 und 2010 konnte 
der GAV die Hauptamtlichen im vergan-
genen Jahr nur noch mit Hilfe von Rück-
lagen finanzieren. Konkret werden 3.000 
Euro pro Monat an zusätzlichen Spenden 
gebraucht – so der Stand der Dinge im 
Sommer 2010. 
Mittlerweile konnten  einige neue Dauer-
spender gewonnen werden, und das De-
fizit beträgt zum 15. Dezember 2010 nur 
noch 2.000 Euro. Herzlichen Dank allen 
neuen und den treuen langjährigen Spen-
dern! Der GAV hat zum Jahresende neue  

Mitglieder und einen neuen Vorstand ge-
wählt, die sich für das nächste Jahr eini-
ges vorgenommen haben. 
 
Interview mit Annette Hild, neue Vor-
sitzende des Gemeindeaufbauvereins 
Annette, erst einmal herzlichen Glück-
wunsch zur Wahl! Du engagierst Dich 
seit 11 Jahren ehrenamtlich in der Ge-
meinde. Was war Deine Motivation, 
für den Vorsitz des GAV zu kandidie-
ren? 
Mein Vorgänger hat im Juni sein Amt 
aus persönlichen Gründen niedergelegt,  
und somit war der GAV ein halbes Jahr 

‚vorsitzlos’. 
Ein Nachfol-
ger war zu-
erst nicht in 
Sicht. Und 
so habe ich 
angefangen 
für diese 
k o n k r e t e 
Misslage zu 
beten, dabei 

ist mir der GAV als solcher noch mehr 
ans Herz gewachsen und ich habe ge-
merkt, dass meine Gaben, Neigungen & 
Stärken zu dieser Aufgabe passen wür-
den. Kurzum, der Gedanke hat mich ein-
fach nicht mehr losgelassen und ich fand 
keinen Grund es nicht zu tun.  

GAV zeigt Gesicht 
 
Die  Andreasgemeinde hat ein wechselvolles Jahr 2010 hinter sich – und ein spannen-
des Jahr liegt vor ihr. So auch der Gemeindeaufbauverein, der mit der Finanzierung 
von derzeit acht Mitarbeitern wesentlich dazu beiträgt, die Buntheit und Vielfalt der 
Andreasgemeinde zu erhalten und beständig zu erneuern. Die dafür notwendigen Gel-
der stammen überwiegend aus Dauerspenden der Gemeindeglieder. Dreizehn Ehren-
amtliche kümmern sich als Mitglieder des Vereins um Personal und Spender.  
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GAV-Vorsitzende zu sein ist für mich 
eine große Herausforderung. Wer mich 
kennt weiß, dass ich Herausforderungen 
liebe, weil ich in ihnen einfach ganz nah 
an Gott dran bin, ihn auf eine besondere 
Art und Weise in meinem Leben erfahre 
und mit ihm lebe. 
 
Was siehst Du momentan als die 
dringlichste Aufgabe des GAV für 
2011? Was habt Ihr geplant? 
Die von Dir schon erwähnte Kampagne 
mit dem Ziel, neue Dauerspender zu fin-
den, die insgesamt 3.000 Euro pro Monat 
spenden, ist unser großes Ziel und hat 
höchste Priorität. Daran werden wir wei-
ter arbeiten. Zusätzlich werden wir einen 
Fokus auf Kommunikation legen. Wir 
wollen zum einen die Kommunikation zu 

unseren Spendern verbessern. Unsere 
Spender sollen sich jederzeit gut betreut 
und informiert fühlen. Zum anderen wol-
len wir die Arbeit des GAV  in den Ge-
danken der Leute neu verankern. Der 
GAV soll durch die Kampagne und ver-
schiedene weitere Aktionen wieder mehr 
„Gesicht zeigen“, also persönlicher wer-
den, und im normalen Gemeindealltag 
präsenter sein. Denn nur durch den GAV 
können wir die Vielfalt und Buntheit un-
serer Gemeinde erhalten.  
Persönlich ist mir wichtig, dass wir  uns 
gut mit dem Kirchenvorstand und den 
anderen Finanzgremien vernetzen, um 
bei der Größe der Gemeinde  optimal  
zusammenzuarbeiten. 
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Interview mit Carsten Hartmann, 
Neumitglied im Kommunikationsteam 
des Gemeindeaufbauvereins 
Carsten, Du bist neues Mitglied im 
Gemeindeaufbauverein. Was machst 
Du im „richtigen Leben“ und was war 
Deine Motivation, Dich hier zu enga-
gieren? 
Ich arbeite seit ein paar Jahren bei rhein-
maintv und seit Anfang des Jahres bin 
ich dort Geschäftsführer. 
Um näher am Büro zu sein, sind wir im 
Februar als Familie aus dem Landkreis 
Aschaffenburg nach Eschborn gezogen. 
Wir haben recht bald die Andreasge-

meinde kennen- und schätzen gelernt 
und unsere Tochter Sina wurde hier kon-
firmiert.      
Nun hast Du Dich direkt in die Arbeit 
gestürzt und eine Anzeigenkampagne 
für den GAV entworfen, um neue 
Dauerspender zu gewinnen. Welche 
Idee steckt dahinter? 
Ich würde eher sagen, wir haben die Ge-
meinde mehr und mehr kennengelernt 
und ich habe mich schon gewundert, wie 
es so einer kleinen Gemeinde möglich 
ist, so viele Dinge auf die Beine zu stel-
len. Da habe ich zum ersten Mal vom 
GAV erfahren und Anke Wiedekind gab 
mir den Hinweis, dass man dort neue 

��������������������������������������������������������
 






15 

 

 

Leute suche, unter anderem für 
„Kommunikation“, 
womit ich ja beruf-
lich tagtäglich zu 
tun habe. Und ich 
dachte mir, wenn 
der GAV, und da-
mit ja im Prinzip 
die Gemeinde an 
sich,  Spender 
sucht, müssen wir 
den Leuten zeigen, 
was sie bereits jetzt 
mit Ihren Spenden alles möglich ma-
chen. Ich wollte nicht um Spenden bet-
teln, sondern den Leuten vermitteln, dass 
sie ihr Geld regelrecht „investieren“ kön-
nen in eine gute Sache. Bei einem guten 
Investment kommt früher oder später im-
mer etwas zurück, wie eine glückliche 
Konfirmanden-Tochter.       
 
Warum sollte man den GAV mit einer 
Dauerspende unterstützen? 
Jedem einzelnen, der überzeugt ist, dass 

das, was die Andreasgemeinde in ihrer 
Vielfalt tut, wertvoll ist, muss klar 
sein, dass das ohne zusätzliche 
Spenden nicht geht. Die Kirchen-
steuer reicht da hinten und vorne 
nicht. Und nur mit Dauerspenden 
kann man eine realistische Planung 
entwickeln, an der ja ein paar Ar-
beitsplätze hängen. Ich bin da recht 
zuversichtlich, dass die Leute das 
verstehen werden.       
 
 

Investieren Sie in den Gemeindeaufbau-
verein mit Ihrer Dauerspende! 
Gemeindeaufbauverein 
Konto-Nr. 44000423 
BLZ: 51250000 
 
  
 
 
Oder über das Gemeindebüro:  
Tel. 06173 / 63534 
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Weltgebetstag der Frauen 

„Wie viele Brote habt ihr?“ 
Der Weltgebetstag ist die weltweit größte  ökumenische Basisbewegung 
von Frauen und ist in mehr als 170 Ländern vertreten. Er wird jeweils am 
1. Freitag im März mit einem ökumenischen Gottesdienst gefeiert, zu dem 
alle eingeladen sind. Die Vorlage für den Gottesdienst wird in jedem Jahr 
von Frauen aus einem anderen Land verfasst, in diesem Jahr von den Frau-
en aus Chile.  

Der Weltgebetstag 2011 kommt aus 
„dem letzten Winkel der Welt“, wie die 
Chileninnen und Chilenen selbst ihr 
Land nennen. Er geht mit der Titelfrage 
„Wie viele Brote habt ihr?“ sogleich „zur 
Sache“: Ihr Christinnen und Christen 
weltweit – was habt ihr zu bieten? Was 
tut ihr gegen den Hunger in der Welt? 
Was und wo sind eure Gaben / eure Fä-
higkeiten, die ihr teilen und einsetzen 
könnt dort, wo sie gebraucht werden? So 
direkt ist uns schon lange kein Weltge-

betstag mehr „zu 
Leibe gerückt“. 
In der Gottes-
dienstordnung ist 
vorgesehen, dass 
die Gaben und 
Fähigkeiten aller 
Teilnehmenden 
im Gottesdienst 
aufgeschrieben, 
in Körben ge-
sammelt und 

auszugsweise am Altar verlesen werden. 
Wie viele Brote habt ihr? fragte Jesus 
seine Jünger, die ratlos vor den 5.000 
Hungrigen standen und ermutigte sie 
zum gesegneten Teilen der geringen 
Brotvorräte. Und alle wurden satt. Diese 
Mutmachgeschichte aus dem Markus-
Evangelium stellen die Weltgebetstags-

frauen in den Mittelpunkt ihres Gottes-
dienstes.  Auch wenn bereits 1936 schon 
einmal eine Gottesdienstordnung aus 
Chile kam, ist die heutige Weltge-
betstagsbewegung in Chile  jung. Denn 
erst im Jahr 2000 haben Frauen, die in 
verschiedenen Fraueninitiativen enga-
giert waren, eine Gruppe gebildet, aus 
der heraus das WGT-Komitee erwachsen 
ist.  Ein Zeichen für ökumenische Tat-
kraft, die für das überwiegend römisch-
katholische Chile (gut 70%) etwas Neues 
ist. Auch unter den ca. 15% protestanti-
schen Christinnen und Christen war 
Ökumene bisher kaum ein Thema. Öku-
menisches Miteinander ist schon geogra-
fisch gesehen nicht leicht: Die Schrift-
stellerin Isabel Allende nennt ihre Hei-
mat Chile ein „spannelanges Land... wo 
alle Wege enden an dieser Lanze im Sü-
den des Südens von Amerika, viertau-
senddreihundert Kilometer Berge, Täler, 
Seen und Meer.“ Dieser schmale, klima-
tisch sehr gegensätzliche Küstenstreifen 
wird von rund 16 Mio. Menschen be-
wohnt, die sich scharf in Reich und Arm 
und die verschiedenen Bevölkerungs-
gruppen aufspalten. Im Gefolge des Spa-
niers Magellan, der 1520 das Land hinter 
den Anden „entdeckte“, wurde gegen die 
indigene Bevölkerung um Land und Le-
bensrechte gekämpft. Und bis heute 

Gottesdienst zum  
Weltgebetstag 

St. Nikolausgemeinde  
Niederhöchstadt 
Metzengasse 6 

65760 Eschborn 
 

Freitag, 4. März 2011 
17.00 Uhr 
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kämpfen die indigenen Völker Chiles, 
die  ca. 10% der Einwohner ausmachen,  
um ihre Rechte: die Aymaras ganz im 
Norden und vor allem die Mapuche im 
Süden.  

In der Weltgebetstagsliturgie werden wir 
nicht nur in der Landessprache Spanisch 
begrüßt, sondern auch mit Worten aus 
den indigenen Sprachen. Ein Hoffnungs-
zeichen, dass unter Christinnen und 
Christen die ethnischen Grenzen über-
wunden werden sollen. Vom 19. Jhd. an  
wurden Deutsche - überwiegend evange-
lisch-lutherischer Konfession – auf 
fruchtbarem Land der Mapuche angesie-
delt. Vergessen ist das nicht. Auch ande-
re dunkle Zeiten und vor allem die 

schlimmen Jahre der Militärdiktatur un-
ter Pinochet von 1973 bis 1990 sind un-
vergessen und kommen auch in der Got-
tesdienstordnung zur Sprache. Als die 
Liturgie schon fertig geschrieben war,  

erschütterten das Land das Erdbeben und 
die Flut vom Februar 2010. Aber das 
Thema der Liturgie: Wie viele Brote 
habt ihr? wurde für die Verfasserinnen 
zur aktuellen Überlebensfrage und zur 
dringenden Bitte nach Solidarität an alle 
Christinnen und Christen weltweit.  
                Renate Kirsch 
 
  

Las Bordadoras de Copiulemu: Wie viele Brote habt ihr? 

©Text und Bild: Weltgebetstag der Frauen - Deutsches Komitee e.V., Deutenbacher Str. 1, 
90547 Stein.— Weitere Informationen unter: www.weltgebetstag.de 
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So viel gelacht wurde selten an einem 
Abend im Gemeindezentrum! Wenn Ma-
ria und Josef die Badewanne im Stall su-
chen und die heiligen drei Könige statt 
der üblichen Geschenke einen Staubsau-
ger und einen Nasenhaarentferner mit-
bringen, dann übertreffen sich die Dar-
steller unserer Theatergruppe immer 
wieder selbst im Impro-Krippenspiel. 
Die Vorlage dafür liefert stets das Publi-
kum mit völlig unpassenden Begriffen, 

die spontan im Spiel eingebaut werden 
müssen. 
Aber das war natürlich längst nicht alles: 
Die Teens glänzten mit ihrem Erfolg 
„Der vierte König“, was sie bereits zum 
Andreastag im Bürgerzentrum aufführ-
ten. Und die AndydramaKids zeigten ne-
ben dem „Hirtenlied“ auch noch ein 
selbstgeschriebenes Theaterstück, was 
sie gemeinsam in den wöchentlichen 
Gruppenstunden erarbeitet hatten. 

Es war ein grandioser Abend: Etwa 60 
andYdrama-Schauspieler zwischen 7 
und 75 Jahren begeisterten ihr ebenso 
generationsdurchmischtes Publikum 
mit Theater, Rhythmus und Improvisa-
tionen.  

 Ein „dramatischer“ Weihnachtsabend  
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Daniel Baginski und Patrick Sperber be-
gleiteten die Schauspieler der vier Thea-
tergruppen musikalisch und sorgten für 
eine besinnliche Weihnachtsatmosphäre.  
Stadtrat Bernd Buch lobte das Engage-
ment von andYdrama und bedankte sich 
mit einer Spende von 300 Euro. 
Den krönenden Abschluss bilde-
t en  d i e  S en i o r e n  m i t 
„Weihnachten im Seniorenstift“, 
einer Parodie auf das karitative 
Engagement von Musik- und 
Laienspielgruppen, die stets zur 
Weihnachtszeit die „armen, hilf-
losen Senioren“ im Seniorenstift 
„belästigen“.  
Karitativ war auch die Eintritts-
voraussetzung zur Weihnachts-
gala: Die Besucher wurden vor-
ab gebeten, ein Päckchen zu-
gunsten obdachloser Menschen 
in Frankfurt zu packen. Gemein-
sam mit dem Diakoniezentrum 
Weser 5 (am Hbf) wurden diese 

zum Weihnachtsfest verteilt. Unzählige 
Päckchen kamen hierbei zusammen!  
 
Vielen Dank allen Spendern. 
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Passionsmusical von Daniel Baginski 

a n d Y d r a m a 
p r ä s e n t i e r t 
„YEHUDA“  
 
Es ist eine Geschichte, so alt wie das 
Christentum: Jesus stirbt am Kreuz 
und besiegt damit den Tod! Doch was 
geschah eigent-
lich hinter den 
Kulissen dieser 
Erfolgsgeschich-
te? AndYdrama 
beschäftigt sich 
in den kommen-
den Monaten 
intensiv mit der 
Liebesgeschichte 
zwischen Gott 
und Mensch und 
h i n t e r f r a g t : 
„Was hat das 
eigentlich noch 
mit mir zu tun?“  
Yehuda („Judas“) ist ein Mensch, wie 
Du und ich. Doch seine tiefe Freund-
schaft zu Jeshua macht ihn zu etwas ganz 
Besonderem. Die beiden gehen durch 
dick und dünn, reden über Mädchen und 
träumen gemeinsam: Doch dann erfährt 
Jeshua vom „größeren Plan“ und die 
Freundschaft der beiden wird auf eine 
harte Probe gestellt. 
Die Passionsgeschichte lebendig ma-
chen, das war das Ziel des erfolgreichen 
Gemeindeautors Daniel Baginski, der für 
sein neuestes Werk wieder tiefgründig 
hinter die biblischen Erzählungen gegan-

gen ist. 
„Wir erzählen die größte Hoffnungsge-
schichte der Bibel so lebendig als sei sie 
erst gestern passiert.“, so Timo Becker, 
Leiter der Theatergruppen und Regisseur 
der andYdrama Passionsgeschichte.   
In einer Zeit in der nur noch zwei Drittel 
der Bevölkerung wissen, welche Bedeu-
tung Ostern eigentlich hat, wird es umso 
wichtiger, diese Geschichte zu erzählen. 
Gerade für Menschen denen die Hoff-
nung im Leben fehlt: durch Krise, Trauer 
oder Krankheit. 

Standesgemäß werden 
auch bei diesem Pro-
jekt wieder die Genera-
tionen der Theater-
gruppe auf der Bühne 
zusammenkommen: 
über 70 Schauspieler 
arbeiten fortan am Pas-
sionsmusical. „Schön 
wäre es, wenn daraus 
eine Tradition entstün-
de – und man die Pas-
sionsgeschichte jedes 
Jahr erzählte!“ 
Für dieses Jahr stehen 
die Aufführungster-

mine  j edenf al ls  scho n f es t: 
14.-17. April 2011, jeweils um 19.30 
Uhr in der Stadthalle Eschborn. 
Karten gibt’s ab Mitte Februar im Buch-
laden 7. Himmel 
In folgenden Bereichen brauchen wir 
noch reichlich Hilfe: Bühnenbild / Re-
quisite. Kostüme, Maske, Special Ef-
fects, Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Interessierte melden sich bitte unter: 
andYdrama@gmx.de 
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Die Ergebnisse der GoNiehö-Befragung 

Das Dorf will ein Zentrum  
In einer Pressekonferenz am 17. Dezember stellte die Andreasgemeinde gemeinsam 
mit Bürgermeister Speckhardt und Vertretern der Stadt Eschborn die Ergebnisse der 
Umfrage „GoNiehö“ vom September 2010 vor. Die Andreasgemeinde hatte sich viel 
vorgenommen: Sie wollte alle 1300 evangelischen Haushalte Niederhöchstadts besu-
chen und mittels Fragebogen befragen. 500 Gespräche wurden tatsächlich geführt. 
166 Fragebögen kamen zurück und konnten ausgewertet werden.  
Hier sind die Ergebnisse: 

Die gute Nachricht vorweg: man ist of-
fensichtlich zufrieden mit dem Leben in 
Niederhöchstadt. So kann man die gerin-
ge Rückmeldequote deuten, Unzufrie-
denheit äußert sich schneller. Zufrieden-
heit wurde durchaus aber auch vielfach 
aktiv geäußert. 

Niederhöchstadt ist weit mehr als eine 
Schlafstadt, sagten die Befragten. Es gibt 
ein intensives Vereinsleben, viele attrak-
tive Angebote für Kinder (hier wurde die 
Schulnote 1,9 vergeben) und Senioren 
(2,3), zwei Kirchen, deren Angebot sehr 
gelobt wurde, und ein kulturelles Pro-
gramm, was vor allen Dingen mit den 
Summertime-Konzerten den Geschmack 

der Bevölkerung trifft.  

Damit kommen wir zu den Kritikpunk-
ten. Vermisst wird in Niederhöchstadt 
ein Stadtzentrum, ein Begegnungsort, an 
dem man Menschen treffen, sich aufhal-
ten und einkaufen kann. Damit verbindet 
sich ein weiterer Wunsch: mehr Geschäf-
te, die den alltäglichen Bedarf decken. 
Die Supermärkte am Rand des Ortes sind 
schön und nett, aber man geht dennoch 
gerne in den Ort besonders dann, wenn 
alle Geschäfte zentral an einem Platz 
sind. Man kann sagen, dass dies das 
deutlichste Ergebnis der Befragung war: 
Jeder zweite äußerte den Wunsch 
nach einem Zentrum, an dem das Le-

ben sich entfalten kann 
und Begegnungen ermög-
licht werden. 

Niederhöchstadt ist ein 
Straßendorf mit einer an-
ders gewachsenen Struk-
tur,  so Bürgermeister 
Speckhardt, dies nach-
träglich zu reparieren und 
ihm ein Zentrum hinzuzu-
fügen, sei nicht einfach. 

 Dennoch sei man festen 
Willens, den Monge-
ronplatz mit vereinten 
Kräften aufzuwerten und Foto: Hans Nietner 
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attraktiver zu gestalten. Planungen hierzu 
seien schon im Gange.   
Schlecht bewertet wurden außerdem die 
Angebote für Jugendliche und Singles.  
Hier sei man mit dem Café Perplex auf 
dem Weg. Auch die Andreasgemeinde 
will durch einen eigens eingerichteten 
Jugendraum  zumindest den gemeindein-
ternen Jugendlichen mehr Heimat bieten.  

Die Andreasgemeinde hat mit dieser 
Umfrage einen längeren Veränderungs-
prozess vollzogen. Zunächst verstand sie 
sich als Gemeinde mit klarem geistli-
chem Profil und Auftrag. Später weite-
te sich ihre Sicht insofern, als sie sich als 
lebendigen Teil Niederhöchstadts sah. 
Die erste Umfrage von vor zehn Jahren 
ist ein Ausdruck davon, ebenso die Initi-
ative, den Buchladen 7. Himmel aufzu-
bauen. Heute versteht sie sich als eine 
Kirchengemeinde, die „der Stadt Bes-
tes sucht“ und sich in das Stadtleben ak-
tiv und gestalterisch mit einbringen 
möchte.  

Wollen die Niederhöchstädter ein Fa-
milienzentrum? Diese Frage stand im 
Zentrum der Umfrage. Die Zustimmung 

war groß: 55% finden ein solches Fa-
milienzentrum sehr wichtig oder wich-
tig. Nur 5% finden es unnötig. Aller-
dings sind sich die Verantwortlichen dar-
über einig, dass dieses Ergebnis nicht 
überzubewerten ist, weil eine Frage nach 
einem neuen Angebot in aller Regel po-
sitiv beantwortet wird. Dennoch mache 
das Ergebnis Mut, das Angebot der And-
reasgemeinde für Familien auszuweiten. 

Sehr viel interessanter waren die Ant-
worten auf die Frage nach einem mögli-
chen Profil. Hier wurde sehr schnell 
deutlich, dass der Familienbegriff weit 
zu fassen ist und das Familienzentrum 
generationsübergreifende Angebote, 
aber auch musikalische und künstleri-
sche Angebote, einen Winterspielplatz 
und Seminarangebote umfassen sollte. 
Um es in einem Satz zu sagen: Wenn 
Familienzentrum, dann Vielfalt.  
Erster Ausdruck des Familienzentrums 
ist der im Oktober eröffnete Winterspiel-
platz, der sehr erfolgreich angelaufen ist, 
wie das Foto oben zeigt. 
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Von großem Interesse war die Frage nach dem ehrenamtlichen Engagement. Studien 
belegen, dass sich deutschlandweit  jeder dritte ehrenamtlich engagiert. In wohlsitu-
ierten Gegenden wie der unsrigen ist die Quote noch etwas höher. Was aber sind die 

Faktoren, die Ehrenamt fördern? Folgende Grafik verrät es: 
Eine interessante, spannende Aufgabe, projektbezogene Arbeit und gute Ge-
meinschaft sind die entscheidenden Faktoren, die Menschen Lust machen, sich  
ehrenamtlich zu investieren. 
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Für die Andreasgemeinde intern brachte die sogenannte Funnelanalyse das span-
nendste und zukunftsweisendste Ergebnis.  
Eine Funnelanalyse untersucht, inwieweit sich Menschen – in diesem Fall der Andre-
asgemeinde - verbunden fühlen. Normalerweise nimmt der Grad der Bindung auf den 
verschiedenen Stufen um 30% ab. Bei der Andreasgemeinde zeigt sich auf den ersten 
drei Stufen ein geradezu sensationelles Ergebnis: es gibt viele Menschen, die die 
Andreasgemeinde kennen, erwägen sie zu besuchen und sie auch schon mal besucht 
haben.  

Das spricht für die evangelistische Arbeit unserer Gemeinde, die eine (vergleichbar)  
große Außenwirkung hat und Menschen einlädt, sie zu besuchen.  
Sehr viel bedenklicher ist das Ergebnis von -64% auf dem Übergang vom gelegent-
lichen Veranstaltungsbesuch zum regelmäßigen Besucher. Offensichtlich gelingt 
es uns in nicht befriedigendem Maße, Menschen dauerhaft zu binden. Sie kommen, 
schauen mal rein, gehen aber auch wieder. Dies zu ändern wird Aufgabe der/des 
nächsten Jahre/s sein und unsere Arbeit sicher sehr verändern. 

Bindungsanalyse der Andreasgemeinde
 

Häufiger
Veranstaltungs-

besuch

Erwägung
Veranstaltungs-
besuch der AG

Veranstal-
tungsbesuch

der AG

  Bekanntheit
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in Nieder-
höchstadt
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-11% 0% -3% -64%

Antworten in
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20
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Das Dekanat Kronberg 

„Evangelisch  
zwischen Main und Taunus“ 

Das evangelische Dekanat Kronberg mit 
seinen 69.000 Mitgliedern in 30 Gemein-
den erstreckt sich am Frankfurter Stadt-
rand zwischen dem Main und dem an-
steigenden Taunus, von Flörsheim bis 
nach Eschborn und hinauf nach Eppstein 
und Königstein. 

Es ist eines der 50 Dekanate der Evange-
lischen Kirche in Hessen und Nassau 
(EKHN) und wird von einem Theologen 
und einem Laien im Ehrenamt geleitet: 
Pfarrer und Dekan Eberhard Kühn und 
Präses Peter Ruf.  
Seinen Sitz hat das Dekanat in Bad So-
den im Haus der Kirche. 

 
K i r che u nd  
Seelsorge, Fami-
lie und Gesell-
schaft  sowie 
Musik und Bil-
dung  sind einige 
der vielfältigen 
Aufgabenberei-
che des Deka-
nats. Das Diako-
nische Werk 

Main-Taunus sowie die Diakoniestatio-
nen beraten und versorgen tausende 
Menschen in der Region. Religionsunter-
richt in den Schulen, Krankenhausseel-
sorge und Notfallseelsorge ergänzen die 
Arbeit der Gemeinden. 

Viele Menschen sind notwendig, um 
dieses breite Spektrum abzudecken: 350 
Kirchenvorsteher/innen als Leiter der 
Gemeinden, 3.000 ehrenamtliche und 

440 fest angestellte Mitarbeitende in den 
Gemeinden, 51 Pfarrerinnen und Pfarrer, 
12 Mitarbeitende im gemeindepädagogi-
schen Dienst, 42 Kirchenmusiker (haupt- 
und nebenberuflich),  280 Erzieherinnen 
in 26 Kindertagesstätten, 148 Mitarbei-
tende in sechs Diakoniestationen, 23 
Mitarbeitende im Diakonischen Werk 
sowie jeweils ein Referent für Öffent-
lichkeitsarbeit  bzw.  für Bildung.  

Und viel Geld ist notwendig zur Finan-
zierung von Personal, Verwaltung und 
den vielfältigen Angeboten und Projek-
ten, wobei der gemeindepädagogische 
Dienst, die Familien- und Erwachsenen-
bildung sowie die Jugendarbeit zu den 
größten Einzelposten gehören.  
Die Landeskirche stellt 1,5 Millionen 
Euro aus Kirchensteuern zur Verfügung; 
Gut eine Million Euro bringt das Evan-
gelische Dekanat auf, größte Einnahme-
quelle sind dabei Zuschüsse von Bund, 
Kreis und Kommunen für soziale und 
gesellschaftliche Projekte.  
Weitere Einnahmen kommen aus Spen-
den sowie den Teilnehmerbeiträgen bei 
der Familienbildung oder den zahlrei-
chen Freizeitangeboten der Evangeli-
schen Jugend.  

Insgesamt kommen alle Geldmittel ent-
weder in Form von Geldzuweisungen 
oder als Service und konkrete Angebote 
bei den Kirchengemeinden an.  

 

Dekanat Kronberg 
Haus der Kirche 
Händelstr. 52 
65812 Bad Soden a. Taunus 
Telefon 06196 5601-0 
Fax 06196 5601-29 
dekanat@dekanat-
kronberg.de  
www.dekanat-kronberg.de 
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Die evangelische Familienbildung be-
grüßt jedes Jahr 4000 Teilnehmer in 120 
Kursen und Vorträgen sowie in unge-
zählten Einzelberatungen und Freizeiten.  

Zu den Aufgaben gehören Veranstaltun-
gen u.a. aus den Bereichen Religion und 
Identität, Leben mit Kindern, Gesundheit 
und Körpererfahrung, außerdem Reisen, 
Fortbildungen und zahlreiche Angebote 
zum Thema Beratung und Hilfe.  

„ Männer“ lautet das Schwerpunktthema 
2011.  Vielen Männern ist es wichtig, 

das Familienleben stärker mitzugestal-
ten, sie sind in ihrer neuen Rolle aber 
auch neuen Herausforderungen und Be-
lastungen  ausgesetzt. Dem möchte die 
Familienbildung mit speziellen Veran-
staltungen Rechnung tragen und setzt 
dabei besonders auf erlebnispädagogi-
sche Angebote, die die Männer zusam-
men und in Kontakt mit ihren Kindern 
bringen wie z.B. Spirituelle Männerwan-
derung, Holzworkshop oder Wildnistag.  

 

Evangelische Familienbildung  2011 

Babysitterkurs und Wildnistag  

Die Dekanatsjugend gehört zu den größ-
te Anbietern von Kinder- und Jugend-
freizeiten in der Region. Es geht zum 
Baden nach  Schweden, zum Klettern in 
den Pfälzer Wald und nach Berlin - an 
Pfingsten! 
Zu ihren Aufgaben gehören aber ebenso 
die Qualifizierung Ehrenamtlicher, Se-
minare und Fortbildungen sowie geistli-
che Angebote wie der Kinderkirchentag 
und der Konfirmandentag und  Informa-
tionen über Kinder- und Jugendveran-
staltungen der verschiedenen Gemein-
den.  
Besonders wichtig ist die Ausbildung der 

ehrenamtlichen Mitarbeiter, die Freizei-
ten begleiten, Jugendarbeit unterstützen 
und in vielen Bereichen der Kirche tätig 
werden. Dazu gehören z.B. Jugendleiter-
kurse, Konfliktmanagement oder auch 
das Kochen für große Gruppen. Die Teil-
nahme an ausgewählten  Veranstaltun-
gen berechtigt zudem, die Jugendleiter-
Card („Juleica) Hessen zu beantragen,  
ein bundesweit einheitlicher Ausweis für 
ehrenamtliche Mitarbeiter in der Jugend-
arbeit, der zur  Legitimation und als 
Qualifikationsnachweis dient.  
(Näheres dazu findet man unter 
www.juleica.de) 

Jugend im Dekanat Kronberg 

Juleica und Berlin an Pfingsten 

Die Veranstaltungsbroschüren  der Evangelischen Familienbildung und Erwach-
senenbildung und der Dekanatsjugend liegen in der Andreasgemeinde aus, bzw. 
sind über das Dekanat erhältlich. Weitere Informationen sind außerdem im In-
ternet zu finden unter:     
www.evangelische-familienbildung.de  bzw. www.jugend-im-dekanat-kronberg.de 
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Vom  4. bis 10. September 2010 fand die 
Sammelaktion für die Schwalbacher Ta-
fel in der Andreasgemeinde statt.  
Wieder konnten wir über die Woche 
sehen, wie nach und nach viele Lebens-
mittel und Drogerieartikel in der Ge-
meinde  abgegeben wurden.   
Bei all den notwendigen Grundlebens-
mitteln wurden außerdem viele leckere 
„Schmankerl“ abgegeben. Freitagnach-
mittag wurden noch von dem gespende-
ten Geld Lebensmittel eingekauft, und 
abends dann wieder direkt zur Tafel ge-
bracht.  
Mit dem Gemeindebus fuhren wir rück-
wärts direkt vor den Laden  und hielten 
unter dem Vordach. Es passte haarscharf. 
Einer der Mitarbeiter der Tafel schaute 
nur in den Gemeindebus, lachte und 
meinte:  „Hm, nach dem Entladen haben 
Sie ein kaputtes Autodach und wir keine 
Regenrinne mehr unter dem Vordach.“ 
Also noch mal vorgefahren und in Ruhe 
ohne Schaden ausgeladen.   
 
Herzlichen Dank allen Spendern und 
Florian Rosenfeld für seine tatkräftige 
Unterstützung  
 

Ihre Heidrun Holzmüller 
 
 
Eine Woche später bekamen wir folgen-
des Schreiben von der Tafel:  
An die Spenderinnen und Spender der 
Lebensmittel für die Schwalbacher Tafel 

Ganz herzlichen Dank für die Diakonie-
Aktion „Von Mensch zu Mensch“ der 
Andreasgemeinde Niederhöchstadt für 
die Schwalbacher Tafel. Mit den vielen 
Lebensmitteln und Drogerieartikeln, die 
Sie im September gesammelt haben, 
haben  Sie den Kunden der Tafel auch in 
diesem Jahr wieder ein großes Geschenk 
gemacht. Die Tafelkunden haben sich 
sehr gefreut über die zusätzlichen lecke-
ren Lebensmittel, die Konserven, das 
Gemüse, den Joghurt, den Käse und vie-
les mehr. Und besonders für die Kinder 
waren natürlich die Süßigkeiten ganz 
toll.  
Wir danken Ihnen und den Organisatoren 
noch einmal sehr für Ihre Unterstützung 
der Schwalbacher Tafel und für Ihre tolle 
Aktion, die zu einer so großen wertvol-
len Spende geführt hat. 
 
Sollten Sie Interesse haben, auch aktiv 
bei der Schwalbacher Tafel mitzuarbei-
ten: Wir suchen stets weitere Helferinnen 
und Helfer. Im Moment werden dringend 
kräftige FahrerInnen oder  BeifahrerIn-
nen zum Abholen der Waren aus den 
Märkten gesucht. Wir freuen uns über 
Ihren Anruf unter 06196/560180. 
 
Herzliche Grüße von der Schwalbacher 
Tafel 

Judith Grafe 

Von Mensch zu Mensch  
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Wie Sie sicherlich aus Presse und Rund-
funk wissen, werden alle  stationären und 
ambulanten Pflegeeinrichtungen in regel-
mäßigen Abständen (planmäßig einmal 
jährlich) durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen (MDK) ge-
prüft.  
Sinn und Zweck dieser Kontrolle ist eine 
Überwachung der Qualität der pflegeri-
schen und medizinischen Leistungen. 
Bei uns geschah das Ende September 
2010. Die Prüfung erfolgte - wie überall 
- unangemeldet. 
Geprüft werden im Normalfall zehn Pro-
zent der versorgten Klienten (mindestens 
fünf), die sowohl pflegerisch als auch 
medizinisch versorgt werden. In unserer 
Station wurden sieben Klienten aufge-
sucht und befragt. Die Klienten-
Dokumentation wurde ebenso gewissen-
haft geprüft wie die Struktur der Station 
in Bezug auf das Qualitätsmanagement 
und alle weiteren stationsinternen Vor-
gänge.  

Wir freuen uns, dass wir dabei insgesamt 
mit der Note 1,4 bewertet wurden. Diese 
sehr gute Beurteilung ist eine Belohnung 
für unsere tägliche Arbeit, aber auch 
Ansporn noch besser zu werden. 
Wir bedanken uns ausdrücklich bei Ih-
nen für Ihr Vertrauen und Ihre Treue und 
wünschen Ihnen von Herzen ein gesun-
des zufriedenes neues Jahr für Sie und 
Ihre Lieben. 

Das Pflegeteam der Ökumenischen  
Diakoniestation Eschborn/Schwalbach 

Sie erreichen das Sekretariat Montag bis 
Freitag von 7.30 bis 14.00 Uhr unter der 
Telefonnummer (0 6196) 9 31 48 49. 
Nach Büroschluss werden Sie über die 
Rufumleitung an die diensthabende Pfle-
gefachkraft weitergeleitet.  

Per E-Mail sind wir unter  
kontakt@diakonie-eschborn.de  
zu erreichen. 

Diakoniestation Eschborn / Schwalbach 
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Ein Traum wurde wahr 
Auszeichnung für den 7. Himmel 

Es war einmal vor langer Zeit ….. 

So oder so ähnlich könnte auch die Ge-
schichte vom Buchladen 7. Himmel be-
ginnen. Vor über 5 Jahren entstand der 
Wunsch in der Andreasgemeinde einen 
Ort zu schaffen, in dem man Begegnung 
erleben kann. Was bot sich da besser an 

als einen Buchladen zu eröffnen, in dem 
man nicht nur Bücher kaufen kann, son-
dern auch gleichzeitig bei einem Kaffee 
oder Tee gute Gespräch führen und Men-
schen kennen lernen kann. Als im März 
2006 die Eröffnung des Buchladens ge-
feiert wurde, wusste keiner, wie lange 

der Traum anhalten würde. Nun feiern 
wir dieses Jahr das 5-jährige Bestehen 
und aus dem Traum ist eine kleine Er-
folgsgeschichte geworden. 

Mit den einzelnen Geschichten und Er-
lebnissen aus dem Buchladen, könnte ein 
1000-Seiten Roman geschrieben werden. 

Das mittlerweile 30-köpfige Team ist die 
Seele des Buchladens. Viele Teammit-
glieder arbeiten oft mehrere Stunden pro 
Woche für den Buchladen. Hierfür wur-
de der 7. Himmel auch im Dezember 
2010 mit dem Ehrenamtspreis des Main-
Taunus-Kreises ausgezeichnet. Zur gro-
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Es gibt ihn noch, den …..            "��
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Denn in der Stille finden wir uns selbst. 
In der Stille öffnen sich uns neue Bereiche des Lebens. 
In der Stille erfahren wir die Nähe und Zuwendung Gottes.  

Wir wollen uns neu bewusst machen, dass Gott darauf wartet, dass wir zu ihm kom-
men, dass es ihn wirklich freut, wenn wir bei ihm sind und uns Zeit nehmen, mit ihm 
zu reden und auf ihn zu hören. 

Ein Ort dieser heilsamen Unterbrechung unseres  
Alltags ist das  
„ Franziskanische Zentrum für Stille und Begegnung“   

in Hofheim am Taunus, Kreuzweg 23.  
Das am Waldrand gelegene Haus steht uns mit  
Kapelle, einem Gruppenraum und kleinen Räumen 
zum Rückzug zur Verfügung.  

Unser Thema : $�����
������




Eine Gebetsform, die aus bewusstem Lesen und Medi-
tieren einer Bibelstelle besteht und aus dem Hören, 
was Gott uns sagen möchte. 

Herzliche Einladung zum Tag der Stille am  
Samstag, 19. Februar 2011  
in Hofheim.  

Beginn: 9.00 Uhr - Ende: ca . 17.00 Uhr.  

Anmeldung im Gemeindebüro, Tel. 06173 - 63534 oder bei  
Gerhard Weidmann 

Einladung zum Tag der Stille 

ßen Freude des Teams konnten wir 2009 
das erste Mal einen Teil des Gewinns 
dafür verwenden, um Menschen zu un-
terstützen, denen es nicht so gut geht. 
Als ich im April 2009 die Leitung des 
Buchladens von Anke Wiedekind über-
nahm, ahnte ich nicht, dass ich mein 
Herz daran verlieren würde. Das Team 
ist zum Teil der Familie geworden. 

Wenn auch Sie Lust haben ein Teil der 
Erfolgsgeschichte zu werden, würden 
wir uns über Ihre Mitarbeit sehr freuen. 
 

Claudia Grübel 
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Die evangelische Chorgemeinschaft Niederhöchstadt / Steinbach lädt interessierte 
Sängerinnen und Sänger sehr herzlich zu einem Projekt für die kommende Passions-
zeit ein.  
 
Es ist vorgesehen, die Chorsätze in dem barocken Werk „Das Leiden unseres Herrn 
Jesu Christi" nach dem Johannes-Evangelium von Heinrich Schütz (SWV 481) einzu-
studieren. 
 

Probenbeginn: Dienstag, den 12. Januar 2011 
Probenort: ev. Gemeindezentrum in Steinbach/Ts., Untergasse 29 
Probenzeit:  dienstags von 20.00 bis 21.30 Uhr 

 

Die Aufführungen finden statt am Karfreitag, dem 22. April 2011 

um 10.00 Uhr im Gottesdienst 
Ev. Andreaskirche Niederhöchstadt, Langer Weg 2  

und  
um 15.00 Uhr im Gottesdienst 

Ev. St. Georgs-Kirche Steinbach/Ts., Kirchgasse 

 

Auskünfte zum Chorprojekt erteilen gerne: 
Gertrud Schneider-Fresenius, Niederhöchstadt, Tel.: (06173)  6 22 84.  
Beate Korn, ev. Gemeindebüro Steinbach/Ts., Tel.: (06171)  7 48 76 

 

Wir freuen uns auf neue Sängerinnen und Sänger. 

 
 

Einladung zum Mitsingen im Chorprojekt 2011 
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Wir blicken zurück auf ein erfreuliches 
Jahr mit mehreren erfolgreichen Veran-
staltungen: die gut besuchten Passions-
andachten, die wunderschöne Freizeit in 
der Christlichen Tagungsstätte Wildbad 
in Rothenburg, die erfolgreichen Basare 
und das schon zur Tradition gewordene 
Senioren-Adventsfest in der Gemeinde. 

Auch in diesem Jahr wollen wir unsere 
Aktivitäten mit den sechs ökumenischen 
Passionsandachten und anschließendem 
Mittagessen beginnen.  
Gemeinsam mit unseren Freunden von 
St. Nikolaus wollen wir dem Geheimnis 
des Kreuzes näher kommen, miteinander 
beten und dem Herrn danken für das un-
vorstellbare Leiden, das er auf sich ge-
nommen hat. Die Qual der Kreuzesfolter 
bleibt zu ungeheuer und die Wende zum 
Leben durch das Kreuz zu gewaltig, als 
dass man nicht immer wieder darüber 
nachdenken sollte. 
Die erste Andacht mit Mittagessen fin-
det am 11. März um 12.00 Uhr statt. 
Herzliche Einladung schon jetzt an alle, 

die mit uns den Leidensweg Jesu beden-
ken wollen. 

Möchten auch Sie mit Ihrer kostbaren 
Zeit im Alter nicht alleine sein? Dann la-
den wir Sie herzlich ein, mit Ihrer Kraft 
Neues zu gestalten, Ihre Kreativität mit 
uns zu teilen und mit uns Gemeinschaft 
zu erleben. Die Frühstückstreffen des 
„Regenbogens“ finden an jedem ers-
ten und dritten Montag eines Monats 
von 9.00 bis 10.30 Uhr im Gemeinde-
zentrum statt. 
 

Anneliese und Walter Konrad 

Ansprechpartner: 
Anneliese und Walter Konrad, 

 
Rosemarie und Bernd Günther, 

 
Heike Mündemann,  

Hell ist es erst in der Krippe 
Der „Regenbogen“ wünscht Ihnen, dass das Licht der Krippe auch 2011 für unsere 
Gemeinde leuchtet – auch wenn der Weg dahin manchmal dunkel und steinig ist. 
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Am 2. Donners-
tag im Monat 
um 12.00 Uhr 
findet in der ev. 
Andreasgemein-
de ein Mittags-

tisch für Senioren statt.  
Ein leckeres Menü mit Haupt- und Nach-
speise und Getränke zum Selbstkosten-
preis von 4,50 Euro werden angeboten.  
Die Mahlzeiten in der Gemeinschaft  
schmecken nicht nur besser, sondern 
bieten darüber hinaus die Gelegenheit, 
neue Kontakte zu knüpfen und bereits 
bestehende Freundschaften zu pflegen. 
 
Der nächste Termin: 10. Februar 2011 

In der Passionszeit findet der Senioren-
mittagstisch nicht statt.  
Stattdessen laden wir zu den Passionsan-
dachten mit anschließendem Mittagessen 
ein.  
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
 
Die Termine:  

· 11. März 
· 18. März 
· 25. März 
· 1. April 
· 8. April 
· 15. April  
 
jeweils um 12.00 Uhr 

Der Seniorenclub trifft sich  
 

jeden Donnerstag um 14.30 Uhr  
 
im evangelischen 
Gemeindezentrum, 
um einen bunten 
Na c hmi t t ag  zu 
verbringen. 
 

Bei Kaffee und Kuchen wird ein ab-

wechslungsreiches Unterhaltungs- und 
Informationsprogramm geboten, wie 
beispielsweise Basteln,  Musikvorträge, 
Spielen, Quiz und Feste feiern. 

Seniorenmittagstisch 
"gemeinsam statt allein" 

Seniorenclub 

Ursel Gürs 
 
Heidrun Holzmüller 
 

Geh- und sehbehinderte Personen können zu allen 
Gruppen der Ev. Andreasgemeinde kostenlos mit dem 
Gemeindebus abgeholt werden. 
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Westerbachcafé 
Der ökumenische Treff  55+ 

Gesprächskreis für pflegende Angehörige 

Im Gesprächskreis treffen sich Men-
schen, die ihre Angehörigen zu Hause 
pflegen. Oftmals sind sie einem hohen 
Druck ausgesetzt.  
Im gemütlichen Zusammensein gibt es 
die Möglichkeit, sich mit anderen Men-
schen in ähnlichen Situationen auszutau-
schen. Fragen und Sorgen können im 
Gespräch behandelt werden.  
 

Der Gesprächskreis trifft sich am ersten 
Mittwoch im Monat, von 10.00 Uhr - 
11.30 Uhr, im Kaminraum der Andreas-
gemeinde. 

Jeden Dienstag 
von 10.00 bis 12.00 
Uhr  für  Sie  geöff-
net! 
Es treffen sich Da-
men und Herren  
55+ aus Nieder-

höchstadt und Umgebung zum gemütli-
chen Beisammensein im Clubraum von 
St. Nikolaus.  

Es gibt für Sie Kaffee, Tee, andere Ge-
tränke und Gebäck. Neben der Unterhal-
tung mit alten und neuen Bekannten gibt 
es auch ein breites abwechselndes Pro-
grammangebot: 

In den Schaukästen der Pfarrgemeinden 
sowie in der Presse werden die aktuellen 

Themen angekündigt. 
 
Die evangelische  Andreasgemeinde und 
die katholische St. Nikolausgemeinde 
veranstalten diesen Treff gemeinsam  
und laden Sie recht herzlich zum Herein-
schauen ein. 
 

  Gertrud Rist 




 
  Heidrun Holzmüller 
    

  Heidrun Holzmüller 
   
  Gemeindebüro, Telefon 06173-63534 

Busreservierung: Gemeindebüro, Telefon 06173-63534 
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Februar 

März 

Datum Zeit Besonderheit Thema Prediger

10.00 Aufgel.-traditionell Schönberg
18.00 Momentum Schönberg

10.00 Klassisch
Offenbarung 1,9-
18 Jesus - Held 
der Endzeit?!

Marco 
Frenschkowski

16.30 GoSpecial
Missbraucht - Ein 
TheaterGoSpecial

GoSpecial 
Team

10.00 Aufgel.-traditionell
Kai 

Scheunemann

18.00 Modern
Kai 

Scheunemann

10.00 Aufgel.-traditionell Karsten Böhm

18.00

Modern - 
Einführung 

Pfarrer Karsten 
Böhm

Karsten Böhm

Glaubens
(Un)Helden

Jesusbilder - 
Jesus, der Spalter

Jesusbilder - 
Jesus, der Messias

So. 
27.2.

So. 
6.2.

So. 
13.2.

So. 
20.2.

Datum Zeit Besonderheit Thema Prediger

10.00 Tauffest
Anke 

Wiedekind

18.00
Taizé meets 

Modern
Anke 

Wiedekind

10.00 Klassisch
2. Kor 6,1-10 Jetzt 

ist die Zeit der 
Gnade

Karsten Böhm

16.30 GoSpecial
Jesus für Zweifler 

mit Christian 
Nürnberger

GoSpecial 
Team

Jesusbilder - Der 
Macht-/Leistungs-

verweigerer

So. 
6.3.

So. 
13.03.
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Änderungen vorbehalten 

Datum Zeit Besonderheit Thema Prediger

März

10.00 Aufgel.-traditionell

Der dunkle Gott - 
Gott hat die 
Dunkelheit 
geschaffen

Kai 
Scheunemann

18.00 Modern

Jes. 45: Ich habe 
nicht nur Licht 

geschaffen, auch 
Dunkelheit

Kai 
Scheunemann

10.00 Aufgel.-traditionell Karsten Böhm

18.00 Modern Karsten Böhm

So. 
20.03.

So. 
27.03.

Der dunkle Gott - 
Gott ist nicht 
allmächtig

März 

April 
Datum Zeit Besonderheit Thema Prediger

10.00 Aufgel.-traditionell Jay Friedrichs
18.00 Modern Jay Friedrichs

10.00 Klassisch

4. Mose 21, 4-9 
Die eherne 

Schlange und das 
Kreuz

Karsten Böhm

18.00 GoSpecial
Burn-Out - die 

neue 
Volkskrankheit

Anke 
Wiedekind

10.00 Aufgel.-traditionell Karsten Böhm

18.00 Modern Karsten Böhm

Gebetswoche vom 18.-25.4.2011

Der dunkle Gott - 
Gott lässt Leid zu

Der dunkle Gott - 
Gott ist tot

So. 
3.4.

So. 
10.4.

So. 17.4.
Palm-

sonntag

Passionsspiel vom 14.-17.4.2011
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Änderungen vorbehalten 

Datum Zeit Besonderheit Thema Prediger

MärzApril 

Bei Gott allein kommt meine Seele zur Ruhe; denn von ihm kommt meine  
Hoffnung.                         Psalm 62,6 

Monatssprüche für  März, April und Mai 

Auch die Schöpfung wird frei werden von der Knechtschaft der Vergänglichkeit 
zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.           Römer 8,21                                                

Wachet und betet, dass ihr nicht in Anfechtung fallt!  Matth. 26,41                                                             

Do. 21.4 
Grün-

donners-
tag

19.00
Andreasmesse / 

Taizé
1. Kor 10,16-17 

Warum Abendmahl
Karsten Böhm

Fr. 22.4. 
Kar-

freitag
10.00 Karfreitag

Hebr 9,15.26b-28 
Warum Sündopfer

Kai 
Scheunemann

Sa. 23.4. 
Oster-

samstag
22.00

Osternacht
im Skulpturenpark

1. Thess 4,13-14 
Warum 

Auferstehung der 
Toten

Karsten Böhm

10.00
Familien-Oster-
Gottesdienst mit 

Taufe

1. Sam 2,1-2.6-8a 
Warum 

Osterfreude

Anke 
Wiedekind

18.00 KEIN Gottesdienst

Mo. 
25.4. 

Ostern
KEIN Gottesdienst

So. 24.4. 
Ostern
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ANDREAS - Gemeindebrief 
 
Hrsg.: Kirchenvorstand der Ev. Andreas-Kirchengemeinde Niederhöchstadt 
V.i.S.d.P.: Dr. Cornelia Köstlin-Göbel,   
Layout, Redaktion, Bildgestaltung: Hiltrud & Dr. Wilfried Weiß 
Titelgestaltung: Rolf Gentz 
  
Einen herzlichen Dank an die KorrekturleserInnen für ihre großartige Arbeit. 

Druck:  Gemeindebriefdruckerei,  29393 Groß Oesingen 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist am  4. April 2010 
 

Die nächste Ausgabe erscheint im Mai 2011 I
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Schon mal vormerken                            

Wichtige Telefonnummern 
Seelsorge in der Gemeinde:  06173-61118 
Diakoniestation Eschborn / Schwalbach 
für Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Hauptstraße 18 - 20, 65760 Eschborn 06196/9314849 
Diakonisches Werk Main-Taunus  06196/5035-0 
      06196/5035-26 (Fax) 
 
Gebührenfreie Rufnummern Telefonate kostenfrei 
Evangelische Telefonseelsorge  0800/1110111 
      0800/1110222 
Kinder- und Jugendtelefon   0800/1110333 

 
 

Evangelischer Kirchentag  
vom 1. bis 5. Juni 2011 in Dresden  
 
Konfirmation am 19. Juni 2011 
 
Sommerfreizeit für die Jugend  
vom 10. bis 22. Juli 2011 in Spanien 
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Dr. Cornelia  Köstlin-Göbel,  Vors. Kirchenvorstand 
Telefon:  06173 / 605969     

Karsten Böhm , Pfarrer 
Telefon:  06173 / 63534     

Anke Wiedekind,  Geschäftsführende Pastorin 
Telefon:  06171 /  982 536    Fax: 06171 / 982 537 
  
 

Kai Scheunemann,  Pastor,  Leiter von GoSpecial 
Telefon: 06173 / 323 882      

 

Heidrun Holzmüller, Leiterin von Seniorenarbeit und Diakonie 
Telefon: 06173 / 998 761      
 

Alexandra Keil, Leiterin Jugendbereich 
Telefon: 06173 / 998 760      
 

Jonathan Rauer, Leiter Kinderbereich 
Telefon: 06173 / 998 762      
 

Timo Becker, Leiter Theaterbereich 
Telefon: 06173 / 998 760     
 

Annette Hild, Gemeindeaufbauverein (GAV - Vorsitz)  
  
 

Biggi Heinicke,    Gemeindesekretärin 
Bürozeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-12 Uhr, Mi 14-18 Uhr 
Telefon: 06173 / 63534   Fax: 06173 / 320173   
  
Adresse: Langer Weg 2, 65760 Eschborn 
 

Jutta Diehl    Finanzen 
Telefon: 06173 / 322 954      
 

Inge Stenzel Hausmeisterin, Tel.: 06173/63534 
 
Internet www.andreasgemeinde.de 
 
Andreasgemeinde Bankverbindungen    
Bei der Taunus Sparkasse (BLZ: 512 500 00): 
Spendenkonto „Andreasgemeinde“   Kto.- Nr. 44 002 388 
Spendenkonto „Gemeindeaufbauverein“  Kto.- Nr. 44 000 423 

Verrechnungskonto (Seminare, Freizeiten, Rechnungen) 
Ev. Regionalverwaltungsverband   Kto.-Nr. 42 057 23 
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*Anke Wiedekind Dr. Cornelia  Köstlin-Göbel *Kai Scheunemann    

Biggi Heinicke   

*Jonathan Rauer 

*Jakob Friedrichs      

 * Angestellt vom GAV 

* Heidrun Holzmüller  Jutta Diehl 

Annette Hild 

* Timo  Becker 

Karsten Böhm 

* Alexandra Keil  



Öffne der Veränderung deine Arme,  
aber verliere dabei deine Werte nicht aus 
den Augen.  

Dalai Lama 


